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Altttlicker Theil.

A ^ a s Finanzministerium hat die bei der Prä-
ftctlir des lombardisch-renetianischen Monte erledigten
Stellen: des Vorstehers des ersten Departements dem
Rechnungsrathe der lombardischen Staatsbnchhaltung,
vndwig Dasiato, des zweiten Adjuucteu dem Offi-
cial dieser Buchhaltung Peter G a t t i , des Archivars
l,nd Protocollisteu dem Official der Moutt-Präfectur
V^^etan V o r s a verliehen.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat die erledigte Lehrerstelle an der k. k. Unter-Real-
schulc in Klagenfnrt dem Lehrer an der Unter-Real-
schule in Innsbruck, Joseph P a y e r , verliehen.

E r l a ß dcö k. k. F i n a n z m i n i s t e r i u m s v o m

<». N o v e m b e r l 8 5 2 ,
wirksam für alle Lander des gemeinschaftlichen Zoll-
Verbandes in Vetrcff dcr Tma für Kleidungen und

Putzwareu feinster Art.
I m Einverständnisse mit dem k. k. Handelsministe-

rium wird festgeseltt, da st sich das bei der Position 76
des Zolltarifes vom 6. November Ittl»! die Buchstabe»

o „nd cl umfassenden Einklammerungszeicheu ! auch auf

den Bnchstaben o zu erstrecken bat, wonach bei Klei-
dungen und Putzwaren feinster Art eine Tara von
22 p(5l. in Kisten und von 11 pCt. in Valleu anzu-
nehmen ist. .»j.i

K u n d m a c h u n g des k. k. F i n a n z m i n i s t e -
r i u m s vom 7. N o v e m b e r «852,

betreffend die Beschränkung der im Artikel 27 des
österreichisch - modeua' ^ parma'scheu Zolleinigungs - Ver-

trages festgesetzten Vorbereitungsperiode.
Wegen eingetretener Hindernisse wurde die im Ar-

tikel 27 deS mit Modeua und Parma geschlossenen Zoll-
einignngs-Vertrages vom 9. August 18.'>2 (Reichs-
geselchlatt vom 2 l . October d. I - , Sti'lck I.Xl.. Nr. 20.'!).
festgesrpte d r e i monatliche Vorbereitnngs - Periode,
welche mit Rücksicht auf den Artikcl 29 schon am
1. November d. I . beginnen sollte, im Einvernehmen
mit den Vereiusregierungen, anf die Daner von
zwei Monaten beschränkt, folglich deren Beginn auf
den 1. December dieses Jahres festgeseNt.

V e r o r d n u n g dcr Obers ten P o l i z e i b e h ö r d e

vom!> . N o v e m b e r «X>2,
betreffend das Verbot der in Turin erscheinenden perio-

dischen Schrift: „ l . l , Voc«! t!«IIn I.ilx, in.«
Die Oberste, Polizeibehörde findet die in Turm

unter dec Redactiou des Dr. B r o f f e r i o erscheiuende
Zeitschrift: »l^l >'<"" <>'lln Lilx, lü" wegen ihrer revo-
lutiouären Richtung, für deu gauzeu Umfang des Kaiser-

staates zu verbieten.
Kempen m. ,>., F. M . 5.'.

Am 20. November 18!>2 wird in der k. k. Hof-
""b Etaatsdruckerei in Wien das ^XVIl. Stück des
" ^weinen Reichsgesey- und Regierungsblattes, und

! ^ ' " ^muulichen Ausgaben ausgegeben uud vn>-
lenoet werden.

Nr 2 ^ ^ ' " " ' " ' "Uter
1«-" ) ' .. ka.serliche P^ent rom 2^. October

' betreffend dic Bestimmungen über die Er-

zengnnq, den Verkehr und den Besiy vru Waffen
und Munitiousgegenstauden, dauu das Waffen»
trageu. '

Nr. 22^. Den Erlasi des Finanzmiuisters von» 27.
October 18^>2, wodurch iN Folge a. h. Eutschlie-
ßuug vom 17. October 1tz!>2, ein Zuschlag zu den
mit Verordnung vom 1.'>. Julis 1861 (Nr. 171
des N. G. Vl.) festgesetzten Preisn für daS weiße
Seesalz im lomb. - venet. Königreiche angeordnet
wird. ^ M ^ N A '

Nr. 22l>. Die Circular-Verordnuug des Kriegsmiui-
sterilims vom ! l . November 18ll2, wodurch die!
a. h. Entschließung vom 1!>. Oktober 18l>2 kuud-
gemacht wird, wornach m KnedeuHzelten den Ne-
serve-Mannern unter Aufrechthaltung ihrer Resnoe-
Pfiicht, ter Uebertritt zur Finanzwache und ebenso
in jede andere Staatsbedienstuug bewilliget wer-
den darf.

Nr. 220. Die Verorduuug des Justizministeriums
vom !'». November 1832, über die Art der Ein»
treibuug und Umwaudluug von Geldstrafen, welche
von Gerichten im Strafverfahren verhangt werden.

Nr. 227. Dle Verordnung des Justizministeriums
vom tt. November 18!>2, über hie Art der Ein-
treibung und Umwandlung der im Eivilverfahren
verhängte» Geldstrafe».

Nr. 22«. Die Verordwülg des H<,udllö,niMe«N«nK
vom 6. November 1862, woburch in Fohe a. H.
Entschließung vom 2 l . October 1ßi>2, tie Errich-
tm'g ciuer Eiftubahllbetriebs-Dilection iu P^tpya
kuudgemacht wird. . . , .

Nr. 22!). Den Erlaß des Finanzministeriums vmn
tt. November 18U2, in Betreff dn Tara ftu Klei-
dungen und Putzwaren feinster Alt .

Nr. 239. Die Kundmachung des Finanzministeriums
vom 7. November 1862, betreffend tne Beschran»
kung der im Artikel 27 des osterreichlsch-modena'-
parma'scheu Zolleiuiguugo» Vertrages festgesepten
Vorbereituugs-Periode.

Nr. 2!N. Verordnuug der Obersten Polizeibehörde
vom 9. November 1R>2, betreffend daS Verbot
der in Turin erscheinenden periodischen Schrift:
»I^il V(w« (!<>!!« I^ilioi-ii,.«

Nr. 232. Den Erlaß des kaiserlichen Ministers des
Aeußern vom 16. November 1852, womit der
Bundesbeschluß vom 24. Juni d. I . . betreffend
den militärischen Gerichtsstand der in Friedcns-
zeiteu zu Bundeszwecken zusammengezogenen Vun-
des-Truppen in Strafsachen für die znm deutschen
Bundesgebiete gehörigen Theile der Monarchie
kuudgemacht wird.

Wien, am 19. November 18.^2.

Vom k. k. Redactionsbnrean des allgemeinen Neichs-
gesey- und Negierungeblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Neducirung h ^ frattzbsischeu

Armcr.
* Der Telegraph brachte eine hochwichtige Nach-

richt a»S Frankreich. Das so oft wiederholle Ge-
rücht von der Neduciruug der französischen Armee
bewahrheitet sich. Der Essecllvbestand derselben wird
nm 30.000 Manu vermindert. und auf 370.000.
die zu Rom und in Afrika befindlichen Corps mit
eingerechnet, gebracht werden. Ein selcher Schritt

ist von erheblicher B/dentimg. Nicht «K «5 w i / sstr
Entlassung eines Voutil»W«s ve« iW.l>00 Mann iu
militärischer Beziehung elue übtt'Mßlge MchtW««t
betl<gt«'. Bei der vortteftllcheu Organisation Frank-
reich'S kaun eiue solch< Zabl vo» Militürpstichtigel»
biuuill weuigin Tagen wieder uuler ihre Fahueu eiu-
berufen sein. Die militärische Stelluug Frankreichs
gegeuüber dem Auelande ist mi/hiu nur ullweseiuNch
oerlwdert. Und doch hat diese Maßregel in dem
gegenwürkgeu Augenblicke ihre tiefe Bedeutung. S,e
ist uus eiu Beleg, daß das neue Kaiserthum nicht
drohexd nnd herausfordernd auftritt, dnß es nicht die
kriegerischen Erinuernugeu sind, lxe es zu seiner I n -
auguration wachruft, daß <s sich N dent Momente
der Vernfuug an das allgemeüie Stimmrecht al<
eiue Regieruiig deS Friedens anzuknnden bestrebt lst.
Die Entlassung der 30.000 Maiw erscheint uns 5i>-
her als eine Demonstration des Friedens, die langst
vorausgesagt uuo vielseitig erwaltet, Vessennngea^^t
nicht verfehlen wüd, allgemeine nud tiefe Wirkung
hervorzubringen. Die Nel t ist darnach berechtigt
anzuuehmen, daß die Handlungen des BcherrscherS
der Franzosen mit seinen Worten im Eiuklauge blei»
den werden, und daß eine Störung 'des continental
len Friedens durch Frankreich derzeit nicl>t zu fiy'ch«
ten sei. Dieß ist cmch der entscheidend, nnd vrrwal-
tende Gesicht/pullct, w/lchen Oesterreich iu d«ser Hin-
sicht fesshalt. Alle Maßuabmen s,iner Potttlt ^Hz,N
>,ur eiue z''samm«,hüuK^dL Ket« ^ r ernstesten Be«

um die Vemahruug der rWer^chtlich fchaei^Ut<»l
Terntorlalbestande, so n>i< der Oed«>ung und Rl.he
im eigeue«, Laude. Diese unwn!<d«zhsr.,Mgel)ejt«,e
Richtung gebietet Oesterreich, alleir oelMMbt<^. M ^
mühliugen sich aufrichtig beizugesellen, im Gegentheile
aber ehrgeizigen und gefährlichen VMebuu.gel, ?»vö»
wllcher Seite sie auch allsgchen möchten, das volle
Gewicht semes moralischen EiufinffeS and seiueö Nch.
tung gebietendeu Macht entgegeuzuschtn.

Der „Moniteur" brmgt nvch eine andere, wvnn
uicht wichtige, doch immerhin sehr bezeichnende ttkd
interessante Mittheiluug, eigentlich mie Entschuldigung
der in seinen Spalte» am vorhergegaligeneu Tage
stattgefnndenen verlebend/» ^«sanslnenstellunz der
Mauifeste deS Grafen vl ^haiitbord uud der ^ondo«
uer Socialdemocrateu. Wir u«h,men keinen Anstand
auszusplecheu, daß unS diese Entschuldigung sehr »u)tl)-
wendig erschien. Ganz davon abgesehen, daß daS le-
gitimistische Manifest unvergänglichen uud KebeckMn
Erinnerungen, welche m die fernste Vergangenheit
zurückreiche», und die herrlichsten, glorreichste, E i -
chen der f«a»zbsischen Geschichte umfassen, den Aus-
druck gibt, athmet dasselbe den Geist edler ErgebMg,
und enthält uicht <iu Wor t , welches das Blatt der
ftanzöslschen Regiernng berechtige!, könnte, die M e
Ansprache des erlauchte» Enkels so vieler Könige,
mit d<» lxnelnverrückten Wuthausbrüche» des M'Lox,-
don versammelten Auswurfes aller Bänder >n eme
Linie zu stellen, oder auch nur in eiue uttgleiche«de
Bernhrnug zu bringen.

O f s t e r r e l c h
Gra tz , 19. November. Die Anzahl del im

a/gemr.n'tlgei, Wintersemester 1862/V3 in der hiesi-

gen reclM und staatswisseuscbafll'chen Facultät ein-,

getragenen ordentlichen Hörer beträgt 166 , wahrend



l l ö t t

im Sommersemester deS vorigen EtndienjahreS die
Anzahl derselben 192 betrM. ES sind sonach in
diesem Wintersemefter 26 Hörer »veiuger eingetragen.
Die Ursachen dieser Abnahme liegen häuptfachlich in
der Eröffnung der itMtnischen Universitäten und in
dem Umstände, daß her Ueberlrttt ans den Gymna-
sien, wie überall, so auch hier, geringe^>n>M> als im
verflossenen Schnljahre.

I n die Vorlesungen des römischen Rechtes sind
in diesem Wintersemester 38 ordentliche Zuhörer ein-
geschrieben, und es ist dieses beinahe als der vierte
Theil aller immatriculircen Hörer dieser Facnltät zu
betrachten.

* W i e n , 1!). Novmbcr. Nach Inhalt des
bereits durch das R ichsgeseß- und RegiernngSblatt
knndgcmachten a. h. Patentes v. 29. September d. I . ,
sind im Verwaltnugsjahre 1863 die Gruudstener,
die Erwerbsteuer und die Einkommensteuer sammt
den Zuschlagen zu diesen Steuern in dem AuSmasie
und uach den Bestimmungen, die für daS I . 1862
vorgeschrieben wurden, zu entrichten, wobei sich jedoch
Se. Ma j . vorbehalten, die im Laufe des Verwal-
tungsjahres etwa erforderlichen Veränderungen in
dem Ausmaße und der Entrichtungsart der directen
Abgaben nach Maßgabe des Erfordernisses eintreten
und allgemein kundmachen zu lassen. I n dieser Hin-
sicht ist insbesondere bezüglich der Einkommensteuer
zunächst im Königreiche Böhmen bei dem Unistande,
daß die Grundlagen znr Bemessung der Einkommen-
steuer für daS Verwaltungsjahr 1862 nicht auch
ganz für die Besteuerung des Verwaltungojahres
1863 in Anwendung kommen können. Folgendes an-
geordnet worden: Den Bekenntnissen über das Ein-
kommen der 1. Classe für das Verwaltnngsjahr
1863 sind die Erträgnisse und AnSgaben der Jahre
1860, 1861 und 1862 zur Ermittlung des steuerba-
ren, reinen DurchschnittS-Erträgnisses zum Grunde
zn legen. Die Anordnungen der H. 2 l und 22 deS
a. h. Patentes v. 29. Oct. 1849 über die Einhc.
bung der Einkommensteuer von den stehenden Bezü-
gen der 2. Classe sind auch d,e, an solchen Bezügen
für daS Jahr . das mit 1. November 1862 be-
ginnt und am Al . October 1863 endigt, falligen
Betrage anzuwendeil. Die Zinsen und Renten 3.
Classe, welche der Verpflichtung des Gläubigers zur
Einbekeniluug unterliegen, sind für daS Jahr 1863
nach dem Stande des Vermögens und Einkom-
mens vom 3 l . October 1862 einzubekennen. Zur
Ueberreichung der Bekenntnisse über das Eiükommen
und der Anzeigen über stehende Bezüge wird die Frist
bis Ende Dec. 1842 bestimmt. WaS endlich die znr
Bedeckung der Landes- und Grundentlastungs.Erfor-
dernisse im Kronlaude Böhmen für das VerwaltuugS-
jahr 1863 entfallenden Zuschläge betrifft, so wild
hierüber eine abgesonderte Kundmachung erlassen.

" Die drei bluttriefenden Manifeste der Londo-
ner Demagogen, werden wie gewöhnlich nicht verfeh-
len, das Gegentheil der beabsichtigten Wnkling her-
vorzubringen, Abscheu und Entrüstuug in jedem bes-
seren Gemütbe zu wecken. Wenn einersetts der Ton
der Verzweiflung herauskliügt, so ist andererseits ein
solches Uebermaß wilder. blutiger, verbrecherischer
Drohung noch uiemals vorgekommen. Nie hat man
in öffentlichen Urkunden gewagt, den Mord so förm-
lich zu proclamiren. Anch diese Schmach auf ihre
geachteten Häupter zu lade,,, »rar erst den Londoner
Sccialdemocraten vorbehalten.

Ncben dem hohlen, abgeschmackten, anwidernden
Pathos der Manifeste ist die in allen dreien sich
wiederholende Andiohung deö Mordeö das Einzige
daran wahrhaft Bemerkenswerthe und Bezeichnende.

M i t Recht entsteht die Frage, ob England es
gleichgiltig ansehen könn« , wenn solche empörende
Demonstrationen von seinem Boden aus gewagt wer-
den ? Die Pflicht der Gastfteundschaft erstreckt sich
nach unserer Ansicht auf Meuchelmörder nicht.

Es scheint als habe das Verhanguiß den Geist
jener Unseligen ganz umdunkelt, und ihnen die letzte
Spur der Besonnenheit geraubt. War? dem nicht
so. sie müßt«, wohl bereifen. daß selbst ein unseli-
ges augenblickliches Gelingen ihieS verbrecherische
Vorhabens ihren politischen Tendenzen im Großen
und Ganzen gar keinen Vorschub leisten würde. Nicht
die einzellm, Persönlichkeit«,,. die Verhaltnisse selbst

stehen für daS Bedürfnis; der Ordnung und Ruhe
auf deln gesammteu Continence ein. Dl'e Welt stößt
die secial̂ demo r̂atische Doctrin mit Abscheu von sich.
Ihre Gegner sind nnzahlbar, ihre Bekampfer uuüber-
windlich, weil sic von deren ganzlicher Unbrauchbar-
keit auf das Gründlichste überzeugt sind. Die Ele-
mente der Ordnung stehen überall fest zusammen,
und sind berm, alle Angriffe und Versuche jener heil-
losen Partei zu vermeil«. Daö ärgste, vereinzelte
Verbrechen bietet ihr daher keine Aussicht auf irgend
einen practischen Erfolg.

* Die angeordnete Vehandlnng der aus Sachseu
durch Oesterreich nach Griechenland transitirenden fran-
klnen Correspondenzen hat für die Zukunft auch bei
den frankirten Correspondenzen aus dem fürstlich
Thurn-Tarls'scheu Postgebiete nach Griechenland in
Anwendung zu kommen.

— Die „Lemb. Ztg." meldet in Nr. 206, daß
die leyte Spur der Cholera im Kronlande Galizieu
erloschen ist, so daß jeder AuhallSpunct zu Besorg-
nissen entfällt.

* Infolge Mittheilung des königl. preußischen
Haudelsministeriumö vom 23. October 1862, sind
die königl. belgische» Telegraphenstationeu vom 18.
October 1862, mit dem ueuen französischen Vureaur
in ChartreS und Colmar in Verbindung getreteu.

NZien. 20. November. Die Berathungen der
Zollconferenzmitglieder haben anch in dieser Woche
täglich Statt gefnnden. So viel über die Verhand-
lungen lautet, ist eS wahrscheinlich, daß der abzu-
schließende Zoll- und Handelsvertrag mit thnnlichster
Berücksichtigung der Wünsche Preußens in solcher
Weise abgefaßt wird, um auch die Einigung mit Preu-
ßeu zu ermöglichen.

— Die k. k. Cassen sind angewiesen worden,
dort, wo von den Gemeinden ein Zuschlag zur Ein-
kommensteuer für das Jahr 1863 eingehoben wird,
diesen auch denjenigen Beamten und Dienern, deren
Bezüge der Einkommensteuer unterliegen, bei Ans-
zahlnng der Monatsraten der Gehalte in Abzng zn
bringen.

— Der Comitalsphysiciis, Hr. Dr. Kaudelka,
wurde im Auftrage der Regierungsbehörde nach Ga«
lizien gesendet, um über die, sich der ungarischen
Gränze nähernde Cholera Bericht abzustatten. Der-
selbe ist bereits znrückgekehrt. Die Cholera erscheint
gegenwartig, jedoch in nicht drohender Gestalt, im
Wadowiyer Kreise, l6 Meilen von der ungarischen
Gränze. -'^.?

— Als Repläsentanlen fremder Armeen bei
dem Begräbnisse des Herzogs von Wellington sind
bis jeyt in London eingtroffeu: Von Preußen: Se.
Erc. Graf v. Nostip, General der Cavallerie und Ge-
neraladjntant Sr . Majestät des Königs von Preu-
ßen, ferner General v. Scharnhorst, Generallientenant
v. Massow und Hanvtmann Hardinge. — Von Han-
nover: General Halkett, Oberst Poten, Oberstlieute-
nant v. Mabrenherl), Oberstlieutenant West und Ca-
picäu Halkett. — Vou Braunschweig: General Erich-
sen und Oberst Vause. — Von Holland: General
Omphal, Capitan Gevers und Baron Tindal. — Von
Portugal: Se. Erc. der Feldmarschall Herzog von
Terceira uud Dom Manuel de Sonza. — Von Ruß-
land: Fürst Michael Gortschakoff, Generaladjnfant
Sr . Majestät des Kaisers nnd Chef des Generalsta-
bes der activen Armee. Graf Venckendorf und Graf
Snchtelen. — Von Spanien: Sr. Erc. Generalma-
jor Herzog von Osuna mit den Obersten Calvet und
Forces.

— Breslauer Blätter berichten, daß in den ley-
ten Tagen dnrch das Geständniß der Fran eines bei
dem Morde der Frau Baronin v. Schlmmelpenning
zu Lomniy Vetheiligten, anch der Ort znr Kunde des
Untersuchungsrichters gekommen ist, wo ein großer
Theil der geraubten Effecten verborgen war. Aus
oer angestellten Untersuchung hat sich ergeben, daß
die Frau die Wahrheit gesprochen. Dieselbe hat anch
angegeben, daß bei dem Verbrechen sechs Personen
betheiligt gewesen, von denen zwei draußen Wache
lnellen, während die andern in's Schloß einstiegen.

Se. kaiserliche Hoheit der Großfürst Thron-
folger von Rnßland hat gelegentlich seiner Rückreise
von Wien, in Oderberg, wo die Waggons gewechselt
werden sollten, den Wunsch geäußert, daß ihm die

Waggons der Norobahngesellschaft und das Veglei-
tungspersonale auch für die Fahrt nach Warschan
belassen werde, was anch geschah. Die Waggons der
Nordbahn, ein Wagenmeister und drei Condnctenre
sind sonach erst gestern aus Warschan znrückge-
kommen.

TV ien , 29. November. Die Finanzverwaltung
hat gestern eine vierte Zahlung von Ein und einer
halben Mil l ion Gulden i» Banknoten aus den Zu-
flüssen des Anleihens a» die Nationalbcmk, im Ganzen
somit bis jcht l; Millionen, entrichtet.

— Die von Seice der Regierung znr Hebung
und Verbesserung der hierländigen Pferdezucht in
Arabien augekanften Hengste sind vorläufig in daS
Pferdegestüt nach Babolna gebracht worden.

— Die Beschlüsse der in Stuttgart abgehalte-
nen Generalversammlung des Vereins deutscher Eisen-
bahnen sind nnn auch vou der k. k. österreichischen
Regierung ratificirt worden. Die Ratisicaiion der
übrigen Vereinsregierungen sind benies erfolgt.

— Frau Harriet Veecher Stowe, die Verfasse-
rin von „Onkel Toms Hütte", stammt aus einer der
am weitesten verbreiteten und am rühmlichsten bekann-
ten Familien in den Vereinigten Staaten. I h r Va-
ter ist 78 Jahre alt. Dr. der Theologie, Erprasident
des theologischen Seminars in Lane nnd gewesener
Pastor einer protestantischen Kirche in Cincinnati
(Ohio). Von den zwölf Mitgliedern der Familie
sind sieben Apostel der Kanzel oder deS Katheders,
zwei Apostel der Feder. Alle 12 gelten für hervor-
ragende Persönlichkeiten. Neun von den Beechers
sind Autoren. Vor der Veröffentlichung vo„ „Untle
Toms Cubin" war die Celebris der Verfasserin
der ihrer unverheiratet.?,, Schwester Catharina kaum
gleich. Dieser si>,d die Vereinigten Staaten für die
einzig bestehende Association für Vorbereitung und
Aussendnug fähiger Lehrerinnen nach den westlichen
Staaten verpflichtet. — Harriet Veecher ist im Jahre
1812 in Litchfield qeboren nnd verheiratete sich mit
Mr . Stowe, Professor der biblischen Literatur in dem
Seminar in Cincinnati, dessen Vorstand ihr Vater
war. Sie lebt in glücklicher Ehe, und war mit ei-
ner zahlreichen Nachkommenschaft gesegnet, von der
noch 6 Mitglieder am Leben sind. Sie hat jedoch
den großen Schmerz einer Mutter, deu Verlust meh-
rerer Kinder, erlitten. Ihre Mnßestnnden verwendete
sie zu belletristischen Beiträgen für Magazine uud
Journale, zu Erzählungen nnd Novellen. Es waren
dieß gewöhnliche Genre-Vilder nordamerikanischen Dorf»
und Stilllebens, fast an Anerbach's Dorfgeschichten mah-
nend. Eine derselben führt statt des „Onkel Tom"
einen weißen „Onkel Tom" vor, und endet in dem
Familienkreise einer amerikanischen Pfarrersfamilie.

— I n Bezng auf den Unglückofall, welcher am
24. d. M . anf der Ostbahn Statt gefnnden hat,
macht jeyt die „Prenß. Ztg." die Mittheilnng, daß
nach den amtlichen Anzeigen der Eisenbahndirection
und des sofort vom Handelsministerium an Ort und
Stelle entsandten Commissarins, keiner der Passagiere
erheblich verleyt worden ist. Leider ist aber der Tod
von drei Beamten zu beklagen. Die Ursache dieses
tranrigen Unfalles, welcher sich unweit der Ionka
zwischen Pelplin und CzcrwinSk ereignet hat, war je-
nen Anzeigen znfolg« noch nicht ermittelt; wahrschein-
lich ist derselbe durch eine Beschädigung der locomo-
tive herbeigeführt, die »och im Sumpfe lag, und da-
her noch nicht hatte untersncht werden können. So
viel sich bis jeyt hat ermitteln lassen, ist Niemandel'
eine Schnld oder Versänmmß beiznmessen.

— Am 14. d. Abends ereignete sich ein Unal"^
besonderer Art im Theater von Nürnberg. ^ " dei
Casse sammelt sich immer eine begierige V?e>'ge, die
auf die Eröffnung deS Saales wartet ,md "nt Eifer
eindringt, um gute Pläye zu erhalte". So überstiegen
die in daS dunkle Haus Eindringenden dle hintern
Sche der Gallerie einen nach dem andern, um anf
die vorderste Reihe z» gelangen. I n der Finsternist
überschritt ein Ankommender auch die Brüstnng der
Gallerie, in der Meinung, daß noch ei„e Reihe Siye
folge u"d stinzce i» das Parterre hinab. Nach zwei
Stnnden war er cine Leiche. Der Schall des Falles
hi,lr einen Zweiten znrück, der im Begriff war. dem
Ersten zu folgen. Der Verunglückte war ein Tüncher-
gesellv aus demWüvttemberg'schen, Namens Danuecw,
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und stand im Begriff, am folgenden Tage mit seinem
Bruder, der mit ihm das Theater zum trsten Ma l
besuchte, in seine Heimat abznreisen.

— Die Yeitnngen ans Gothenburg bestätigen
das Verunglücken des englischen Dampfschiffes „Vic-
toria" in der Nacht vom 8. zum 9. d. M . an der
Küste bei Gothenburg. Das Schiff befand sich auf der
Reise nach St . Petersburg von Hull mit einer sehr
werthvollen Ladung, die auf zwei Millionen Thaler
geschüttt wird. Von den Passagieren sind 2!l Personen
gerettet worden; 3 Passagiere und ^ Mann der Be-
satzung, welche sich in einem Boote zu retten suchten,
sind dabei ertrunken. Wie viele Menschen sonst dabei
nm'S Leben gekommen, wird nicht angegeben. Die
Leiche deS Vapitäns ist an's Land getrieben uud ge-
funden worden.

— Der Ban des zweiten Schienengleises auf
der Paris« Strasil'urger Eisenbahn naht aus den
meisten Pnncten der Vollendung, so das; dasselbe mit
dem Anfang k. I . vollständig beimyt nnd die Fahrt
von Paris nach Strasiburg in tt'/« bis 9 Stunden
zurückgelegt werden kann.

D e u t s ch l a n d.
V e r l i n , 18. November. „Die Verfassongs-

Revisiouosragen, sagt das „(5. B." sollen, wenn
irgend möglich, noch vor dem Zusammentritt der
Kammern durch das Staatsministermm znr Erledi-
gnng gebucht werden. Wir zweifeln nicht, daß für
die Vildnng der ersten Kammer die Ernennung durch
Se. Maj . den König festgehalten wird, und glauben,
daß hiermit eine Proposition, die Umänderung der
Bildung der zweiten Kammer betreffend, Hand iu
Hand gehen wird, welche dieselbe mehr zu einer I n -
teressenvertretung machen wird."

M ü n c h e n , 17. Nov. I n Bezng auf die ver-
breitete Nachricht, daß voider k. k. österreichischen
Regierung der Ban der Eisenbahn von Salzburg
nach Brück aufgegeben, und mit der baier'schen Re-
giernng wegen Abänderung dieser Bahnlmie n„d Er-
setzung derselben durch eine Vahn ron Linz „ach
Wien bereits Verhandlungen emgeleitct feil» , kc,»»
die „Nene M . Ztg." die bestimmteste Versicherung
geben, daß diese ganze Nachricht durchaus grundlos
sei, und von einer Abänderung der dnrch den Wie-
ner Vertrag vom 21. Juni v. I . festgesetzten Bahn-
linie keine Nede sein könne.

S tu t t ssa r t , 16. November. I m Laufe dieses
Herbstes ist dnrch die Gnade Sr. Ma j . deS Königs
daS Los eines Theiles der in, Prozeß Becher nnd
Genossen Ve»urtheilten gemiloert worden, indem ins-
besondere mehreren Vernrcheilten des Oberamts Fren-
denstadt bedeutende Strafnachlässe, zum Theil bis
auf die Hälfte. )a sogar (»on 8 Monaten) bis auf
6 Wochen herab bewilligt, theiltveise auch die ei'kmn»-
ten Kleisgefängnißstrafen in Festung?anest verwan-
delt worden sind.

F r a n k f u r t , 16. Nov. Man schreibt von hier
dem „Dresdner Journal" : „Daß die dießjährigen
Vlumfeiern die hiesige Behörde zu ernsteren Schrit-
ten gegen die Urheber derselben veranlasse, dafür
spricht schon eine Thatsache. Ein Nichtfrankfurter,
Lehrer an einem hiesigen Knabeninstitnte, ist von hier
ausgewiesen worden, weil er an dem Todestage
Blum's in einem bekannten, meist aus Democraten
bestehenden Ganencollege an der Voricheimer Haide
Reden gehalten balle. Der Ausgewiesene hatte schon
in den Jahre» 184« m,o 1840 eine licerarische m,d
agitatorische Thätigkeit im democratischen Sinne ent-
wickelt. Der Umstand, daß er eine hiesige Bürgers-
tochter geheirathet, konnte ihn nicht vor der Auswei-
snng biwahren, was einer Angabe Begründung ver-
leiht, nach welcher in Folge der Blnmftier ein wei-
teres strengeres Vorgehen der Behörde zu gewärtigen
wäre. Die Urheberschaft der nenlichen Demon-
strationen mit schwarzen Fahnen, wird allgemein
freien sogenannten geselligen Vereinen dießseits und
j''»seit>5 des Maines zugeschrieben. Sollte es sich
^"t igen. daß der Behörde aiuheutijche Beweise da-

fln vorläge,,, so dürfte cine geeignete Maßregelung

s"loss7' ' " " " " " ""sbleibeu. M " " M o t e.u-
' ) l> ' '» z» f.,,,, ^ dadurch, dsß mau revolutionären

^ 2 ^ ' n e n E-m,l>>er energisch entgegen tr.tt,

Frankfnrt vor einer Verantwortlichkeit dafür zu be-z
wahren, und so dem Wunsche der wohlgesinnten Ein-
wohner zu entsprechen, weiche den Kern der Bevöl-
kerung ausmachen. ' ' -^",^,..^ .̂ ,... ^ . " ^ ^ ..^, !

I t a l i e n .
T n r i n , 1'i. November. Einem Negierungser-

lvsse zu Folge dürfen die Syndici und Gemeinde-
secretäre auf Gemeindekosten nur mehr auf die offi-
ciellen piemontesischen Blätter abonniren; jede sonstige
Zeitung kann nur anf Kosten des bezügliche» Beam-
ten selbst gehalten werden.

Die „Patria" bespricht die gegenwärtig in Pi<-
mont so vielfach angeregte Frage bezüglich der Ein-
ziehung der Kirchengüter, und weist nach, daß die
Regieruug, falls sie diefe Maßregel durchführen, und
den Unterhalt des Clerus sodann nach dem Vorgange
Frankreich's bestreiten würde, in eine jährliche Mehr-
ausgabe von 400,009 Fr. verfallen müßte.

Die Verbindung der fianzösischen mit den sa-
voyen'schen Telegraphenlmien wird m nahe Aussicht
gestellt.

I r a ll k r c i ch.
P a r i s , 1'!. November. Die im heutigen „Mo-

nitenr" enthaltenen dre« Manifeste — von dem „revolu-
tionären Comit»''" und der Gesellschaft „die Revoluliou"
in London, dann von den „socialistisch democratischen
Verbannten Frankreichs," welche ledere auf der Insel
Jersey ihren Sip aufgeschlagen haben, — dnrch welche
das französische Bolk aufgefordert wird, sich am 21.
nnd 22. d. M . von jeder Betheiligung an der Abstim-
mnng über die Kaisersrage ferne zu halteu, reihen sich
dem Inhalte und der Sprache nach bereits früher pu-
blicirte ähnliche Schriftstücke an. Dieselbe blutdür-
stige und ranblustige Wildheit, jedes Wort, jede Phrase
eine Aufforderung zum Morde, zur massenhaften Nie-
dermetzlung aller ehrlichen Leute, die nicht Socialisten
sind! Der Tod wlrd dem Prinz-Präsidenten als ge-
rechte S t r a f e gedroht, früher aber soll er noch
durch den H e n k e r an den Pranger gestellt wer-
de» ; allen sei„en Mitschuldigen im ganzen Lande wird
die Ausrottn,,,, mit F e u e r und S c h w e r t , nnd
wenn diese nicht ausreichen ode,- zu v.el Zeit in N».
sprnch nehnm, sollten, der rächende S t r i c k i»
Anssicht gestellt.

Grolil'ntnnnicn und Irlnud.
L o n d o n , 1' ' . November. Die neueste südame?

rikanische Post bringt Nachrichten ddo. 2. v. M . von
dem Ausbruche einer abermaligen Revolution in Vue-
nos-Ayres und dem Sturze der Herrschaft des Ge-
nerals Urquiza. General Urquiza hatte Bnenos-Ay-.
>.'S in Gesellschaft vieler Depntirten nnd des engli-
schen, ftanzösisch.'i, und amerikanischen Gesandten am
9, September verlasse», nm sich nach Santa F<> zu
begebe,, u»d die constituirende Versammlung zu er-
öffnen; dem an der Spitze von 4—^000 Mann
aus Entrerios und Corrientes stehenden General Ga-
lan hatte er den Auftrag hinterlassen, für Aufrecht-
haltung der Ordnung in Nuenos-Ayres zn sorgen.
Nichtsdestoweniger fraternisirte die Bevölkerung und
eiu Theil der Truppen bereits am K. uud wollteu
von der Herrschaft Urquiza's uichtS mehr wissen.
General Galan, der sein^ P f l ^ getreu blieb, musice
sich mit 2000 Mann, die scmem Commando folgten,
zurückziehen. Zum Blutvergießen war es nicht ge-
kommen. General Urquiza hat min alle seine Streit-
kräfte in Entrerios concemrirt nnd erklärt, er wolle
mit Vnenos-Ayreö «ichts mehr zu schaffen haben,
obwohl er noch immer entschlossen ,st. den Congreß
einznsetzen und die Republik zu constituiren; die frem-
den Agenten nnd Consul,, hat er bedeutet, mit ihm.
als dem Repräsentanten der Natioualangelegenheiten,
zu verhandeln, Bürgerkrieg oder thatsachliche Zer-
stückelung der Konföderation scheint der einzige noch
übrige Ausweg zu sein. Fs,,. j M stehen die Umta-
rier, die Föderalisten und die Bevölkerung von Bue-
uos-Ayres in fester Vereinigung gegen Urquiza. Ob
diese Einigung anhalten, ob eine starke, stabile Pro-
vinzial-Regierung aus ihr hervorgehen wird, vermag
Niemand vorher zu sagen. So viel ist gewiß, daß
die Hoffnungen auf nationale Organisation „nn wie-

der auf lange vertagt sind und der Handelsvelkchr
auf's empfindlichste leidet.

Die ganze revolutionäre Bewegung muß nach
denl vorliegenden Berichten als ein Handstreich be-
zeichnet werden, der in der Nacht von I t t . — l i . Sep-
tember Statt fand; am Morgen waren bereits Pla-
kate verbreitet, welche den Sieg der Contre-Nevolu-
tion verkündeten; die frühere Deputirteukammer ver-
sammelte sich, anerkannte die Bewegung, erklärte sich
für wiedereingesetzt und ernannte den General Pinto
znm Gouverneur der Provinz, der seinerseits den Dr.
Alsina zum Ministergeneral beförderte.

Diese Kammer hat ein Manifest an die gesammte
argentinische Konföderation erlassen, in welchem sie
die Ursachen der Eontre-Revolution auseinandersetzt,
welche als eine große, politische nnd sociale, vom
Volke ausgeganqeire Bewegung geschildert wlrd; gegen
den General U,quiza werden gewaltige Anklagen
geschleudert: er habe sich gegen die Recht?, Freiheiten
und Institutionen von Buenos-Ayres vergangen, die
öffentlichen Fonds schlecht verwaltet. 200 Gefangene
nach der Schlacht bei Casaros kaltblütig ohne Grund
erschießen und andere 4000 Gefangene nach Entrerios
deportiren lassen; sein ganzes Streben sei endlich da-
hin gegangen, sich definitiv zum Herrn der Republik
zn machen. Dasselbe Document sichert den andern
Provinzen die Sympathien von BueuoS-Ayres und
ibre Mitwirkung znr Vollführung der Nationalorga-
nisallon zu.

General Urqniza hat seinerseits zwei Proklama-
tionen <!<!<>. 22. September erlassen, in welchen er
versichert, daß auch ohne VnenoS-AyreS ein mächte
ger. großer und reicher Staat begründet werden
könne. Gegen Buenos-Ayres werde er nicht offen-
siv verfahren, wohl aber. falls man ihn angreife, sich
vertheidigen.

Entrerios ist ruhig. General Urquiza hat dem
größten Theil seiuer Truppen ihren Sold ausbezahlt
und sie in ihre Heimat entlassen, eine Angabe, die
mit der Versicherung deS Generals, sich nothigen-
falls vertheidigen zu wollen, in «migem Widerspru»
che steht.

DaS hervoistechendste Ereigniß iu dieser bis jetzt
»„bluligel, 3iVl'oll,tioli dürfte wohl der Umstand sein,
daß die provisorische Regierung zu BuenoS-Ayres die
M a n g e l des Generals Urqniza. bezüglich der freie.,
Schiffahrt a„f d«m Parana und dessen Nebenflüssen
bestätigt hat. ^

* (Anszng a,,s der „Persischen Nsglerungs^i-
tung" vom ll». und 23. September 18.'>2.) Da Ei-
nige von der Umstnrzpartei den Prinzen Abbas Mirsa
welcher in Khom residirte, zum Ziele nnd Losungs-
worte ihrer politischen Umtriebe gewählt hallen, hat
der Schach, nm allen weiteren Ränken und In t r i -
guen dieser Partei vorzubeugen, im Interesse der öf-
fentlichen Ruhe, hinsichtlich des gedachten Prinzen, zu
beschließen qernln, daß derselbe mn seiner Familie
sich nach den helllgen Wallfahrtssstatten begebe, zu
welchem Behufe ihm der Betrag von 2000 Ducasen
als Reisegeld, ""0 die benörhiare Summe znm An>
kaufe eineS Hauses doitttlbst angewiesen, außerdem
ein Iahresgehalt von 3000 Ducaten ansgeseyc wurde,
welchen er vom Statthalter in Hamadan jährlich zn
beziehen haben wird, nm unbehelligt sich dem beschau-
lichen Leben an jenen heiligen Stätten zu witmen.
Aus ßharossan wird gemeloet, daß Sam Cham ^ l i -
hani, rrelcher sich in H/rat befand, Mohammed Sa-
dist) Ehan nebst mehreren Notabel,, der Afghanen
und von Herat mit Geschenken, als Münzen neuer
Präge, welche auf de» Namen deS persischen Königs
lautet, Shawls und Pferden, an den königl. Hof geleite.

Te leg raph i sche Depeschen.

T u r i n , 19. Nov. T^r Ministerpräsident
Graf Cavonr ist bereilö genesen, nnd hat einer Siz-
zung deS Ministerrathes beigewohnt.

- G e n u a , 18. November. Vely Pascha und
Graf Bacciochi sind hier nach Marseille durchgereist.

P a r i s , 20. Nov. Neulen 106, 40 ; 81!. 2-j.
Der Minister deS Innern hat der Bodencredita/sell-
schaft Snbsidien bewilligt.

^luck und Verlag
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Vambcrst in Laibach >st zu hadcn:
Hr. Äug. Schulze:

Die Weintrauben <5«r.
Eine Darstellung der zweckniasiigsten ?l!»vel,dn,,g »nd
aliog^ichül't!,'!! Heilwirkliügen der Weiübeeicis gesell
vi«!e l) arc nackige und Iclli^wieü'^e Klanl-Hrii^n, nanienl-
lich'. Ruhr , U,nerleib5besch,ve>del,, V^d.nniNstsfehler,
Häinonhülde», , M i l ^ r a i i t h ^ l e n , Magcl i t iümpf , M . , .
^r!,c»tzli»du!i^, Nia^cns^ur/, Hypccho»di>e, Hysieiiv,
c>Ilae>,n>!,e .^lä<„pf>', Gelbsucht, U!neg»'!>n<is;igc Leibes
öffmmss, Echwiüdiucht, Pod^gia, Flcchleu, Ki^he,
H.!^ iai 'khei ei, u„d L chm bcck Z w e i t e A u s l a cj e.
8. g.l>. Piels .^6 ki-.

S t . M . H e n » ! , , t,: Geheim gehaltene

Fischkünste.
Od. i ' ?li!welsung, a»f alle A l ten Fische den Köder,
oie W i i t e i ung ode,- Lockspeise <u mache», um sie in
Reusen lind Säckem, 'mi< dvr Angel mld dem Zeug-
c^ailie lind »nt den bloslen Händen ^u fangen, eben-
so auch die Wi t te rung auf Krebse, sie in Reusen und
Sacken, m i l d.m Ketscher u„d den Steck<nhl„ ^u
f.ingen, in'bst »nanchein Wliseüsivürdigen für Fifchlieb^
habe, , Teichbesitzer und Fischer, die Besamung d<>r
T.eiche mit Filchen und Kreb'en und lnehrere geheim
gehalcene Künste bet,essend. Z w e i t e , l> n? e r ä n -

d c r t e ? l u f l a g e . 8. geh, P i e i ^ : 36 kr.

Dic Lungenschwindsucht hcillinr!
Einhal tend d,e M, t te ! , »wodurch N a t u r und Kunst die
Hei lung der Schwind sucht bewirken Nebst Vorschiif,-
tc» sin- alle Die jenigen, welche dieser Krankheit we
gen erblicher ?lnlage oder w.'g.'„ krankhiften Gesund,
Heilszustandes am häufigste» unterwoifen süld. V o n
I)i- N a i n a d g e , Oberarzt dis londoner Hospitals
für Schwindsüchtige. Nach der zweiten O l a / ' n a l . - A u ^
s,abe beaibeic.t vo» I)»-. Aug. S c h u l z e . D r i t t e

A u f l a g e 5. geh. 'P i v i s : ^5 kr.
T>r blrilhmtc R^ma dgc sa^l: ,/Dic Hnluoq ciiur Kranf-

l,!>t, wclchc »ilN! l'il's)<r für iiühlilbar ^ha l t ü , , ist »löblich;
d.iel M i t t c l ^ur Hliluxq b>sl»s,t in klimm vharmaeninschlil ?lr-
c»ninm , sl,'üdlr>l in tiin'in einfach»» , nilchaliisch,», ilb»rall a»-
wiNvbavn! PcvstihllN. Was bis jcht dil»f>l war, ist nun l '̂f/
stütlich hlll qnvordc«! — Alle bi^h.rist»» ^»rnnthoden, die sich
auf blosjc V,rmuthun^l« gründ»t»n, l»üss»n d»r vcrdi»utcn Ver-
^«ssslilnit ilbn'^l',» w>rdc», gl»ich andnn i r r i ^ i l Bchaüdlungs-
w!'if»!i d»r Vvr^' i t , woron wir nur mit Scham zunickdcuslN
töü»,» : »ur zu oft vcrschlimmcrt»» sic die Kranfhcit, statt sie
zu hli lcn!"

Der deutsche Heeretair.
Eine practische Anweisung, alle Arten schriftlicher Auf-
sätze, nelche sow?hl im amtli-chen Geschält-leben, als
in, bürge, lichen V«kehr, verkomm",, gü'indlich und
lünfass.'i.d anzufertigen, alö: C'ii'aabeü, Vor.iellungen
l'»d Gesuche, Veiicht^stattunge» a» Beholden, Kans',
M i e t h , Pacht', Tausch.-, i ^ u - , ̂ eh i - , l'eih.- i l"d Ge
s^Uschaft5 Cont'acie, Verträge, V,rgleiche, Testalliente,
CchenkungS'U'kulwel,, Cautionen, VoUmachtci,, Vei.-

zichtlei'stungen, Cessionen, Bürgschaften, Schuldschei»»',
Wechsel, Asslgnalionen, (^mpfaügs-, Depositions' und
Mortisications Scheine, Zeugnisse, Reverse, Certificate,
Instruction«?ii, Heirachö-, Geburts-, Todes- und an-
dere öffentliche ?lnze,gen über allerlei Vorfäl le, Rech-
nungen, Inr>entaranfe!t!gl!ngen u. dgl. l». Durch ans-
führliche Formulae,' erläutert. Herausgegeben von Fr.
B a u e r . E i l f t e v e r b e s s e r t e u n d v e r m e h r t e

A u f l a g e . 8. geh. Pre is : I ss, 12 kr.
Dieses weaen seiner Vullsia'ndiqkeit, Wrüüdl chk> it «ild

allaenieinen Anwendbarkeit höchst empfehlenswerlhe Bnch
ersch.int hicr nu» be eits >» e > I f t e r, v c r l> e sse r t e r
A u f l a g e ; welches wohl der beste VcweiS fnr seine
Gü e und Vrauchba«k«lt l«»n durft<.

Neuester und 5»llstand!gster

Briefsteller f»ir Liebende.
Eine S a m m l u n g von Must l rbr iefen für alle Fälle
nnd Verhaltnisse, welche bei bebenden eintreten können.
V i e r t e , v e r b e s s e r t e A u f l . 8. geh. P r e i s : 3« kr.

Vielen d e in î ie Ll,n>e konnncn, s i l l in Vr ie f a»
qeliebte Perscne» sckre'lx'n z» musso,. fehlt ,s .^war nicht
an Bioff , aber rs fe!>lt ih» n l>ie Ge>vc>»dthe>t, line Ge-
danken in auter ?<orm zu Papier zu bringen. Für solche
ist oie'er Vriefstelltr bcso'di' ls bestinnnt.

?. S ch a s e r -. Practlsche 'Anweilung , alle Arten

Papparbeiten
sa»bj>l' und geschmackvoll anzufertigen, solche zu ver-
golden, zu peistlberii, zu filüissen, zu bemalen und ;n
satiliiren. M i t 8 Tafeln Abbildungen. 8. Pre is : N<i kr.

I ) r . Chr. G r i e m :

Ver homöapltthische Hausthicr-HrN.
Practische ?lnn.'elsu»g für ^andiuirthe und Vi.hbesiher
überhaupt, alle Krankheiten und äußerlichen Verleßlin-
gen der Pferde, des Rindviehes, der Schafe, Ziegen,
Echiveme und Hunde , auf homöopathischem Wege
schu,ll und gründlich >̂ heilen. Nach den in neuester
Z»it gemachten Erfahrungen bearbeitet. 8. geheftet.

P ie is : ! fi 24 kr. ^
D-e Wirsm.aen der homö.'palh.schcn H " ° ' ' ' " . ^ ' ^

bei den «r.nkl 'ette., der «.. .bt lncre ^ ^ " " ^ ^ f t « '.-
le.'dar u»d h be„ sich üdera» , n'o d.esel!'« a-aewa. dc
>st. bcstäc.cU. D " <Zl,r sc>"ft 'st Hochs' einfach und ?al'e>
n'ohlfcil. Viele I^»a>o erilie U.bel wsiche» cst scron nach
weniat" Tuqe». W>r !)ü,ftn ^.il!er diese, für alle, v c -
vonnnsüden ^äüe hmreicl enden Nath ertheilende Schrift
l'llcn i^ndivir lhen un5 Viehbcsihern empfehlen.

^l<'<Iic<l!!z< !>»' ^,'!>lists>l> l u l ' ?!>< !>!iil?.!^.

Die Vngbrnstissteit
l l n o d a s ?l st h' lN a s i n o h e i l b a r .

Eine Darstellung di^er Krankheiten in ihren Grund-
formen ibren verschiedenen Arten und Verwicklungen
mit organischen Verletzungen des Herzens, Catar,h,
Verdauuugsschwache u. s. w, Oder piactische U"d
»heoretlsche Untersuchungen nber das krankhafte Ach-
nl.'N, nebst Bemerkungen nber dcls bei jeder Abart
dieser Krankheiten besonders anwendbare Heilverfahren.
Von Professor Francis Hopkins N a m a d g e , IVI.Dl-.

g!-. 8. a,!)., Pre is : 54 kr.

N,-. B e l l i o I ' s

radicale Heilung
der S c i o p h e l n , Flechten n>'d galanten Kiankheiten,
sowie aller chronischen Krankheiten des Kopfes , der
Brust und des Unterleibes. Nebst Rathschlagen über
körperliche und geistige Erziehung der Kinder und
über die Lebensweise der Greise. Nach der s i e b e n -

t e n A u f ! a g < . gr. 8. P r . ' i s : > N. 30 kr.
Vo,st l,e„deö W, rk deß l-erichniten Pariser Arztes

hat in Frankreich s» aroß^ AncrfeiN'Ung qefondeu, dc-.ß
binden weniqcn I . ibren s, e b c n A l> f I a q e >, davon
e.sä'U'nen f i " d , ^ s ist sin wahil,,,st m e d i c > n < sä'e «
H a » s » u » o H i l f«, v u ch f n r J e d e r m a n n , da
es alle de Krankhei t» lind Gebreche,! b 'h. 'ndelt , die
unsere Genei'atu n vo^zn^Iich beiinsuchei. Dr. V e l l i o I
^ciat. d s> l'cr blechte, ' : , jlräl>», scr^plinöse, ve»eris<1>e,
bi! ösc. scorl'iit sche n d ri'en»,at schc Stoss nach der
Reihe f.'st oie einziqe Quelle unserer oraa»ilchen Ass,c
t one» ist, und d'e'ei! rielverbretteter, c! rooisä eu U»b ln
bat er seine besondere Aufmerksamkeit während sexier
bedeutend.'» Pr<ix « qiividn, t.

Die Mätze
i n z w c i T a g e n h e i l b a r.

Oder: Das wahie Wesen der Krähe und die Art
ihrer Verbreitung, sowie über die wichtigsten älteren
nnd neuere-n Heilmethoden derfe ben, mit besonderer
Rücksicht alls die nene englische Behandlungswelse,
nach welcher sie in zwei Tagen sicher, leicht lind ohne
irgend nachthe,lige Felgen wi ld. Von I ) i - , R. H .

H a u s c h i l d . 8. geh Preis: 27 kr.

Keine Hmmorrhoiden '"^^-
Belehrungen über das iv^hic Wesen der Hamorrhoi -
da! ' Krankheit und deren radicale Hei lung ohne Arz
neien. V o n W . L e e . Nach der 10. ?lufiage aus

dem Englischen übersetzt. 8. geh. P" is 36 kr.

Diese Schrif t hat m t Nechf ein unqeheu^-es )luffe»
hcn aemacht; de„n sie enthüllt die irrchümliche,! Ansich-
'e>l dcr Aer^e aller Iahs l iunder te , bis auf ?ie !!>ucste
Zeit , in Bezug auf die Ursachen und d e Vebandluna
dieles so allqenici» unter der ))?e»schl)eit v,rbre,tele»
Leidens, daß bier auf d>e einfachste und leichteste We,s,,
lein auf diätetischen, Weae,, aehcilt iv i rd.

I ) s . H . M ö l l e r : l l , i f .hl l )are Ner t 'e ibu i 'g der

«Gnntfinnen,
mit Einschluß der Mitesser und des Kupf^lansschsags,
Oder: Die Krankheiten und Entartungen der Hant>
drüseu, deren l l l fachen, Veihütun^ ,,„d Heilung.
Nach vielfachen Beobachtungen, 8. geh. P re i s : 27 kr.

I . T h >'e m e: Anleitmia, zun,

sseldmefsen «nd Nivettiren
für den Oeconomen nnd Bauhandiverker. Ei» noth-
wendiges Handbuch für alle Di^enigen, welch«', ohne
mcitheluatische Vorkenntnisse z» haben, in kurzer Zeit
lind mit Anwendung einfacher, billiaer Werkzeuge die
?ll!sführung aller, im aewöhnliche» ^eben vorkonimen-
d»n Vermessungen und Ninellements erlernen wollen.
Zum landwiithschaftlichen Gebrauch und zum Unter.-
richte in Geiverbs-, Bürg/r.- nnd Landschulen. M i r 8

Tafeln Abbildungen, gr. 8. geh. Preis: l'> Sg r .

Junes J o h n s o n : Die krankbafle

Empfindlichkeit dcs Magens
und der Eingeweide, als nächste Ursache der Verdan-
migsblschwerden, Nerven! ei^baikeit, geistigen Erschlaff
fung, Hypochondrie l,-. N.ich lanal^hrigen Erfahrun»
aen dargestellt, und mit Belehrungen über den einzig
sichern Weg zu elner unfehlbaren Heilung verbunden.
Nach der sechsten Auflage des Originals a»s d.-m Eng-

lischen Überseht. 8. geh. Preis: lltt kr.

Die (Nicht heilbar!
I h re w^l),e U> scich-, ^>l), W^sen und Verlauf, nebst
^i„er einft'chen und zweckinaßig. n Heilmethode, be-
grm'det a.lf langiahrige genaue'Beobachtung und Er-
lahrung. Von Or . G. Fri^dr. H^inr. P f e i f f e r .

8. geh. P i e i s : ^« kr.

Keinen Bandwurm Mehr!
Oder Mittheilung e,üe>' neuen Methode den Band.-
N'Uüli sicher und leicht aus dem Darmcanale zu ve»
treiben, liebst Zusammenstellung der bisher gegen
denselben gebräuchlichste» wichtigsten Mi t te l und M.>?
thoden. Eine Schrift für Aerzte nnd Nichtarzte. Von

I I , . G. F. H. P f e i f f e l . 8. Preis: 3« kr.

Gigarre, Pfeife nnd Dose.
Oder:

Das Rauchen und Schnupfen
in ihren wohlthätigen und nachcheiligen Wirkungen
dargestellt. Eine beehrende und warnende Schrift für
Jedermann Von Friedrich B t a d m a n n. 8. geh.

Prc l s : l8 kr.
H. H. K r e l l e : Die Fabrication der

Preß- oder Pfnndhese,
sowie der kiilistlichen Oahrnngsnnt lel für Brannt lvein»
dienner und Weißbacker. Nach bcwah ten versah«

rungsarten. Z w e i t e ? l u f l . 8. geh. P r e i s : 36 kr.
Onthält, anßer ocn Velchrnnqen über die Hefe im

Allqemcinen, die Darstel^linq ocr Piefihefe nad, de» bc,
ste» Vl-rsahrnn^eaiten, ferner di< Beici tung verschiede-
ner Kunfthefei, oder künstlicher Gahrl inqsnütt«! für die
Väci i re , , »ach deil bewährtesten Vorschriften.

I . I . ? l l b e r t i : Leichtfasilicher practischer Unterricht
zur Eilei ining de>3

Schachspiels
mit zwei, drei und vier Spielern, und Ai.Weisung zm-
gründlichen Kennlin's; der veischiedenen Spielarten,
ihrer Gesehe und Feinhei en. M i t l Abbildung. 8.

geh. Preis: 5 4 kr.

W e r n e r , Paul, über Autorität und Relpect, gegen-
über der Pietät, Bescheidenheit und dem shl'horsc'"'-
Winke für geistliche und weltliche Behörden, ^ ' ^
M i l i t ä r , für Principale, Onts - n»d Die"5l)e!len.
Weimar 1852 l fi. .'l0 kr.

Lebensbeschreibungen, Anecdoce», ^ha^akcerzüge,
merkwürdige Gewohnheit.» und s.-llsc'"" ^.odesarten
berüchtigter «eizhalse. Nebst .^em.rkung,,, .',b„
Enthaltsanikeir und Sparsamkeit. ^e .nwr 1852.

^ u ' s a ^ m / ü s t e l l . " ' a der Fahr^rdmn^n und Tarife
der ersten k, k. pr i . ' l . Do.,au - Dampfschissf.h^ .-Ge-
sellschaft ft"' ' ^ 2 . W,en , , 5 2 ,s) f,.

^ a l e i ü k y ' Adalbert, Handbuch der lasche m.d
Ve.ord.">"g" ' . w'lche für die Polizei - Ve.walcung
,,„ öster.eichüchen Kais^rstaat, von l 7 w bis 1852
crschiencn sind. Nach dem neuesten Stande der Ge-
schgebung nnd in alphabetisch - chronologischer O'd.-
nuiig bealbeitet. , . Lieferung. Wien ,852. 48 kr.


